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«Wir haben nicht Gottéron erwartet»
Freiburg-Gottéron trifft im Playoff-Viertelfinal auf Lugano; die zweitbeste Offensive der Liga. Sinnbildlich 
dafür steht Topskorer Luca Fazzini. Der Tessiner stellt sich auf eine kampfbetonte und heissblütige Serie ein. 

Janick Wetterwald

EISHOCKEY Er ist Schweizer, 
22  Jahre alt und der beste 
Skorer beim HC Lugano: Luca 
Fazzini. Der Tessiner ist der 
Jüngste im Kreise der zwölf 
National-League-Topskorer; 
und einer von nur drei Schwei-
zern. Im Playoff-Viertelfinal 
trifft der Stürmer mit seinem 
Team ab Samstag auf Gottéron.

Luca Fazzini, wie fühlt es sich 
an, als junger Kerl unter den 
älteren, erfahrenen Skorern? 

Es ist schon etwas komisch. 
Die meisten dieser Spieler ha-
ben in ihrer Karriere bereits 
viel gewonnen. Einige haben 
sogar in der NHL gespielt. Es 
macht mich stolz, bei diesen 
Skorern mitmischen zu dürfen. 

Lugano hat kurz vor den 
Playoffs in einem Spiel mit 
Damian Brunner, Alessandro 
Chiesa und Dario Bürgler 
gleich drei wichtige Spieler 
verloren. Wie heftig war 
dieser Rückschlag?

Direkt nach dem Spiel war es 
sehr hart. Wir haben zuerst vom 
Saison-Out für Chiesa und Brun-
ner erfahren, später noch von 
der schweren Verletzung, die 
Bürgler erlitten hat. Es sind 
Rückschläge, nicht zuletzt für 
die drei Spieler persönlich. Ich 
hoffe, sie erholen sich gut davon. 

Wie wirken sich diese Ausfälle 
auf die Erwartungshaltung 
für die Playoffs aus?

Wir haben drei sehr wichtige 
Spieler verloren, aber wir müs-
sen damit zurechtkommen. 
Spieler, die bisher weniger zum 
Einsatz kamen, müssen jetzt 
einen Schritt vorwärtsmachen 
und die Lücken füllen. Klar, die 
Linien werden neu durchein-
andergemischt, aber das ge-
hört zum Sport. Wir müssen 
jetzt nach vorne schauen.

Zum Schluss der Qualifika-
tion war klar: Gegner des 
HC  Lugano in den Playoffs 
werden die ZSC Lions, der 
HC  Davos, oder Freiburg – ist 
Gottéron der einfachste 
Gegner aus diesem Trio?

Es gibt keine einfachen Geg-
ner in den Playoffs. Wir haben 

nicht Gottéron erwartet, son-
dern eher Davos oder Zürich – 
nun ist es aber Freiburg. Wir 
wissen, sie spielen sehr phy-
sisch. Besonders die Auswärts-
spiele in Freiburg werden hart. 
Es herrscht immer eine heisse 
Atmosphäre im Stadion.

Das kann man von der 
Stimmung in der Resega auch 
behaupten. Und Lugano hat 
den Heimvorteil auf seiner 
Seite.

Das stimmt, die letzten Jahre 
war es immer genial, in den 
Playoffs in der Resega zu spie-
len. Unsere Fans sind ebenfalls 
heiss, und wir wollen beson-
ders in den Heimspielen davon 
profitieren.

Wie beeinflusst die lange 
Reisezeit zwischen Lugano 
und Freiburg diese Serie? 

Die Reise ist lang, aber es ist 
für beide Mannschaften gleich. 
Vor zwei Jahren spielten wir im 
Halbfinal gegen Genf, da war 

die Anreise noch weiter. Trotz-
dem konnten wir uns durchset-
zen. Die Reisezeit hat keinen 
grossen Einfluss und ist auch 
keine Entschuldigung.

Wo sehen Sie die Stärken von 
Freiburg-Gottéron?

Freiburg hat ein gutes Power-
play. Speziell Roman Cervenka 
ist ein sehr gefährlicher Spie-

ler. Er spielt gute Pässe und ist 
sehr präsent auf dem Eis. Wir 
müssen gegen ihn hart spielen. 

Was muss Lugano noch 
beachten?

Die Freiburger spielen sehr 
körperbetont, darauf müssen 
wir gefasst sein. Ich bin aber 
positiv gestimmt. Wir haben 
im letzten Qualifikationsspiel 
gegen den HC Davos gezeigt, 
dass wir bereit sind.

Gottéron hat das beste 
Unterzahlspiel der Liga. Wie 
bereitet Ihr euch darauf vor? 

Das Unterzahlspiel hat sich 
bei Gottéron gut entwickelt in 
dieser Saison. Wir werden viel 
Powerplay trainieren müssen 
und auch Videos anschauen. 
Unser Powerplay muss Wege 
finden, um Tore zu erzielen. 

Lugano hat am zweitmeisten 
Tore erzielt. Was macht die 
Offensive so stark?

Gute Frage. (Lacht). Wir ver-
suchen, einfach zu spielen, oh-
ne viel Kunst oder Show. Wenn 
wir den Puck in der offensiven 
Zone haben, versuchen wir, mit 
einem Pass zum Torabschluss 
oder vor das Tor zu kommen.

In den sozialen Netzwerken 
sieht man Sie auf Fotos oft 
zusammen mit Goalie Elvis 
Merzlikins. Wie kam es zu 
dieser Freundschaft? 

Wir sind zusammen aufge-
wachsen, haben schon als Ju-
nioren im selben Team ge-
spielt. Es ist wichtig für mich, 
neben dem Eis einen guten 
Freund wie Elvis zu haben. 

Die beiden Stammtorhüter 
der Teams gehören zu den 
statistisch besten der Liga. 
Wie entscheidend sind die 
Goalies im Duell Lugano 
gegen Gottéron? 

Elvis ist für uns sehr wichtig, 
und jeder im Team weiss, was 
er an ihm hat. Seine Paraden 
sind entscheidend, gerade in 
den Playoffs. Barry Brust ist 
aber auch ein sehr guter Goalie. 
Er ist gross und mag es, aus 
dem Tor zu kommen, um die 
Winkel zu verkürzen. Das wird 
ein sehr spannendes Duell zwi-
schen diesen beiden Goalies. 

Lugano-Topskorer Luca Fazzini wird die Freiburger in der Viertelfinalserie zu Genüge beschäftigen. Bild Keystone

«Wir versuchen, 
einfach zu spielen, 
ohne viel Kunst 
oder Show.»
Luca Fazzini
Lugano-Topskorer

Die Topskorer der National-League-Clubs nach der Qualifikation (v.l.): Luca Fazzini (HC Lugano), Tanner Richard (Genf-Servette), Viktor Stalberg 
(EV Zug), Fredrik Pettersson (ZSC Lions), Roman Cervenka (Freiburg-Gottéron), Broc Little (HC Davos), Denis Hollenstein (EHC Kloten), Andrew 
Ebbett (SC Bern), Eero Elo (SCL Tigers), Marc-Antoine Pouliot (EHC Biel), Matt D’Agostini (Ambri-Piotta) und Dustin Jeffrey (HC Lausanne). Bild Keystone

National League

Lausannes Jeffrey 
Liga-Topskorer
PostFinance-Topskorer. Endstand 
nach der Qualifikation 2017/2018: 
1. Dustin Jeffrey (HC Lausanne) 57 
Punkte (13 Tore/44 Assists)/17 100 
Franken. 2. Fredrik Pettersson (ZSC 
Lions) 50 (26/24)/15 000. 3. Viktor 
Stalberg (EV Zug) 50 (22/28)/ 
15 000. 4. Andrew Ebbett (SC Bern) 
48 (14/34)/14 400. 5. Luca Fazzini 
(HC Lugano) 42 (19/23)/12 600. 
6.  Marc-Antoine Pouliot (EHC Biel) 
42 (13/29)/12 600. 7. Matt D’Agostini 
(HC Ambri-Piotta) 41 (19/22)/12 300. 
8. Denis Hollenstein (EHC Kloten) 39 
(15/24)/11 700. 9. Tanner Richard 
(Genf-Servette) 38 (8/30)/11 400. 
10. Roman Cervenka (Freiburg-Gott-
éron) 37 (13/24)/11 100. 11. Broc Little 
(HC Davos) 36 (21/15)/10 800. 
12.  Eero Elo (SCL Tigers) 30 
(15/15)/9000.

Total National League: 153 000 
Franken. Total Swiss League: 98 200 
Franken. Total 251 200 Franken. 
Denselben Betrag überweist die 
PostFinance zusätzlich an Swiss Ice 
Hockey zugunsten der Junioren-Na-
tionalteams.

Express

Saisonende für 
Noah Schneeberger
EISHOCKEY Schlechte 
Nachrichten für den HC Davos 
kurz vor dem Playoff-Start am 
Samstag gegen den EHC Biel: 
Die Bündner müssen bis Ende 
Saison auf Noah Schneeberger 
verzichten. Der 29-jährige 
Verteidiger brach sich vor zwei 
Wochen im Training den Fuss 
und muss sich einer Operation 
unterziehen. Damit endet 
Schneebergers Engagement 
im Bündnerland mit einer 
grossen Enttäuschung. Nach 
sechs Saisons bei den 
Davosern wechselt er auf die 
kommende Saison mit einem 
Dreijahresvertrag zu Freiburg-
Gottéron. sda

VBC Freiburg 
wechselt den 
Trainer
Freiburg hat auf die 
schlechten Leistungen 
seines NLB-Frauenteams 
reagiert und Trainer 
Philipp Gabathuler frei-
gestellt. Seine Nachfolge 
tritt Romeu Filho an, der 
Mitte Januar als Coach des 
NLA-Teams Franches-Mon-
tagnes zurückgetreten ist.

Michel Spicher

VOLLEYBALL Die Freiburgerin-
nen waren mit grossen Ambi-
tionen in die Saison gestartet, 
konnten die Erwartungen al-
lerdings nicht erfüllen. Die an-
gestrebten Playoffs haben sie 
klar verpasst und in der NLB-
Abstiegsrunde sind sie durch 
die samstägliche 2:3-Heimnie-
derlage gegen Züri Unterland 
ans Tabellenende abgerutscht. 
«Wir haben uns entschieden, 
die Notbremse zu ziehen und 
mit einem Trainerwechsel 
neue Impulse von aussen zu er-
möglichen», erklärte Vereins-
präsident Adrian Schneider 
den getätigten Schritt. «Aus-
schlaggebend war neben den 
sportlichen Leistungen die An-
kündigung von Philip Gaba-
thuler, dass er während einer 
allfälligen Barragerunde das 
Team nicht werde coachen 
können, weil er in dieser Zeit 
als Nationaltrainer engagiert 
ist.» Der ehemalige Profispieler 
Gabathuler hat Mitte Novem-
ber im Trainerteam der 
Schweizer Frauen-National-
mannschaft im Beachvolley-
ball einen Posten übernom-
men und betreut seither die B-
Kader-Athletinnen. «Wir wa-
ren einverstanden, dass ‹Gaba› 
die Aufgabe bei Swiss Volley 
übernehmen kann. Wir waren 
uns aber auch einig, dass wir 
die Notbremse ziehen, wenn er 
zu oft weg sein sollte. Das ist 
nun leider eingetroffen», sagte 
Schneider. 

Neu mit gross gewachsener 
Aussenangreiferin

«Wir wollen um jeden Preis 
den Abstieg verhindern, des-
wegen haben wir auch noch bis 
Ende Saison eine ausländische 
Spielerin engagiert», so der 
Präsident. Weil beim VBC Frei-
burg mehrere Spielerinnen ver-
letzt sind, konnte er den Medi-
cal Joker nutzen und Tamara 
Kmezic verpflichten. Die 
27-jährige und 198 cm grosse 
Aussenangreiferin besitzt den 
kroatischen Pass, ist aber dem 
serbischen Volleyballverband 
angeschlossen. Zuletzt spielte 
Kmezic für CVB Barca in der 
spanischen Liga.


